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d’Azzo, S. Lorenzo in Campo [Nidastore], Orciaro di Pesaro). Sie besteht
teils in Ansiedlungsfunden, teils in Werkstattmaterial und schließt sich an
das umfangreiche Material aus der Valle della Vibrata, den Abruzzi und den
Marche an, das Colini in einer vortrefflichen Studie (. P. J. XXXII—XXXIV)
behandelt hat. Auch hier läßt sich das Festhalten von paläolithischen Formen
beobachten: rohe Äxte im Chelléenstil und Moustierspitzen in S. Lorenzo,
Solutréenblatter neben Moustierspitzen in S. Fortunato und Orciano, Typen,
die sich jedoch von der gewöhnlichen neolithischen und eneolithischen
Industrie in den Ablagerungen nicht trennen lassen. Der Verfasser hebt mit
Recht hervor, daß sich die aus Frankreich geläuhg gewordene Chronologie
der Steinzeit auf die Fundverhältnisse Italiens nicht an wenden läßt.

Hubert Schmidt-Berlin.

376. G. Colini: Tomba eneolitica scoperta nella località Cerreta
nel commune di Stroncone (Umbria). Bull. d. paletnol. ital.
1911. Voi. XXXVII, p. 63—71; m. Taf. IL

Eine Vermehrung der eneolithischen Gräber brauchte nicht vermerkt zu
werden, auch nicht für Umbrien, wo diese Kultur schon durch mehrere Grab
funde vertreten ist. Aber die Zusammenstellung der Beigaben aus diesem
neu gefundenen Grabe — ein kleiner, dreieckiger Dolch aus Kupfer, eine
große flache Axt aus demselben Material, sieben fein gearbeitete Pfeilspitzen
aus Feuerstein, meist mit Widerhaken und Schaftdorn — ist so typisch für

das Inventar der einschlägigen Kultur, daß man gern davon Notiz nimmt.
Außerdem hat die auffallend große Flachaxt ein Loch — wie Colini über
zeugt ist, zur festeren Schäftung —, eine Eigentümlichkeit, die in Italien
bisher nur hei Steinäxten beobachtet worden ist. Hubert Schmidt- erlin.

377. G. Pellegrini: Stazione eneolitica della caverna Bocca Lorenza
presso Sant’Orso (Vicenza). Bull. d. paletnol. ital. 1910. Voi.
XXXVI, p. 71—85; m. Taf. IV u. V.

Die erste Höhlenwohnung aus eneolithischer Epoche im weiteren Gebiete
Venetiens, am Südabhang des Monte Summano, oberhalb Sant’ Orso bei Vicenza.
Die publizierten Funde stammen teils aus der Sammlung Zanocco-Cibin (1908),
teils aus den Ausgrabungen der Regierung (1909). Neben den gewöhnlichen
Stein-, Knochen- und Horngeräten interessieren am meisten die kupferne
Flachaxt (Fig. D) und unter der durch Formen und Ornamente charakteri
sierten Keramik ein kugelbauchiger Napf, der in seiner Art ein Unikum ist
(Fig. C): er hat einen viereckigen Rand, dessen umgehogene Ecken ähnlich den
Ausgüssen von Kannen abgerundet sind, eine Eigentümlichkeit, die sich bei
der eneolithischen Keramik Liguriens wiederfindet. Hubert Schmidt-Berlin.

378. P. Castelfranco: Sepolcreto della Scamozzina presso Albairato
in provincia di Milano. Bull. d. paletnol. ital. 1910. Voi. XXXV,
p. 1—12; in. Taf. I u. IL

Die Ausbeute aus Leichenhrandgräbern, die mit Bronzebeigaben seit
1900 auf dem Gute Pisani-Dossi in der Umgegend von Abbiategrosso (Milano)
gelegentlich gefunden wurden. Die fein verzierten Aschenurnen, die in ein
facher Grube ohne Steindecke oder sonstigen Steinschutz stehen, gehören zum
bescheidenen Typus der ersten Periode von Golasecca und werden den ältesten
Nachkommen der westlichen Pfahlbaubevölkerung zuzuweisen sein, d. h. einer
Zeit, in der man in der westlichen Lombardei vom Gebrauch des Pfahlbaues
abkam. Hubert Schmidt-Berlin.


